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KARTE BREMERHAVEN 4 Hochwasserrisiko in der Stadtgemeinde BremerhavenHOCHWASSERRISIKO

Bremerhaven ist Sturmfluten direkter ausgesetzt als die 
Gebiete weiter im Landesinnern. Bei Sturmfluten be-
droht das Nordseewasser durch Überflutung das direkt 
an der Küste und niedrig gelegene Stadtgebiet Bremer-
havens. Das Zusammenwirken von Tide, Weserpegel 
und etwaigen Starkregenereignissen ist dabei entschei-
dend für das Ausmaß möglicher Überflutungen. Die 
Aufstauung einer Hochwasserwelle wird durch Eindei-
chungen und Vertiefungen der Weser noch begünstigt. 

Ein wesentlicher Schutzmechanismus für das Stadtge-
biet Bremerhavens besteht neben den Deichen, die teil-
weise in jüngerer Vergangenheit schon erhöht wurden, 
im Geestesperrwerk, das seit seinem Bestehen (1957) 
schwere Überflutungen vom Stadtgebiet abgehalten 
hat. Derzeit ist ein Neubau dieses Sperrwerks geplant, 
das auch höheren Sturmfluten standhalten kann. 

Da Küstengebiete wie das Stadtgebiet Bremerhavens 
ausreichend durch Deiche und Sperrwerke vor Über-
flutung geschützt sind, schreibt das Wasserhaushalts-
gesetz für die Feststellung der Überflutungsgefährdung 
die Berechnung eines Sturmflutereignisses vor, das mit 
niedriger Wahrscheinlichkeit (statistisch etwa alle 4.000 
bis 7.000 Jahre) eintritt. 

In der Karte sind Wassertiefen der Überflutung darge-
stellt, die sich einstellen würden, wenn das Stadtgebiet 
Bremerhavens durch ein solches Extremereignis über-
flutet würde. Dabei wird zwischen Gebieten mit und 
ohne technischen Hochwasserschutz unterschieden. 
Die in Rottönen gehaltenen Flächen stellen Überflu-
tungstiefen in Bereichen dar, für die ein technischer 
Hochwasserschutz vorliegt und die nur dann überflu-
tet würden, wenn diese Hochwasserschutzanlagen 
vollständig versagten oder nicht existieren würden. 
Die in Blautönen gehaltenen Flächen stellen Überflu-
tungstiefen in Bereichen dar, für die kein gewidmeter 
technischer Hochwasserschutz, z.B. privater Hochwas-
serschutz oder Verwallungen, vorhanden ist. Bei einem 
Extremereignis und gleichzeitigem Versagen der Hoch-
wasserschutzanlagen (z.B. Deiche) würden sich diese 
Überflutungen also tatsächlich in der Tiefe einstellen, 
die in der Karte angezeigt ist.

Quelle: Daten der Hochwasser-Gefahrenkarten gemäß Hochwasser-
risikomanagement-Richtlinie (SUBV Bremen) 

Maßstab 1 : 75.000Nord

 Bebauung

 Gewässer

 Grenze Stadtgemeinde

Wassertiefen in Bereichen mit technischem Hochwasserschutz

 0,0–0,5 m

 0,5–1,0 m

 1,0–2,0 m

 2,0–4,0 m

Wassertiefen in Bereichen ohne technischen Hochwasserschutz

 0,0–0,5 m

 0,5–1,0 m

 1,0–2,0 m

 2,0–4,0 m

 > 4m
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